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«Micher» eil.

Bekanntmachung.
Die Kerren Bürgermeister ersuche ich, mir Vis
>1, k. Wis . zu öerichten, in welcher Aöhe im

Mmal Septbr. außerordentliche Unterstützungen an
IA Gmilien von Kriegsteilnehmern gezahlt worden stnd.

Kehlbericht ist nicht erforderlich.
Lavgenschwalbach, den 20. September 1915.

Der Königliche Landrat:
von Trotha.

Betrifft: Kaferlieferung.
!die Dreschprämie(5 Ml. pro Tonne - 20 Zentner) wird
7s« denjenigen Hafer gezahlt, der bi « zum 30 . Sep-
«irr einschließlich  an die Heeresverwaltung zur Ber-
" gekommen ist.

fiir verfügbare» ur.ds angemeldete« Hafer noch Säcke
swd diese telrfovisch bei Landw Zrntral-DarlehnSkaffe in

a. M. Amt Hansa Nr. 892 anzufordern, damit die
dieser Prämie nicht verlustig gehen.

Langenschwalbach, den 23. September 1915.
Der Königliche Landrai:

von Trotha.

mtet
itgeW,

lch®I*

die Herren Bürgermeister des Kreises.
^Weizen wird zur Selbstversorgung de« Kreises benö-
2 « cht daher nicht bei der LandwirtschaftlichenZen-
«hnrkasie in Frankfurt a M. zur Ablieferung ange->z° werden.
«schwalbach, den 21. September 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreikdeputierter.

^ die Herren Bürgermeister des Kreises,
den Sovnenblumeukernen  läßt sich ein sehr

"i feineres Oel gewinnen. Ta diese Blume bisher
7j/jufce« meistens unbeachtet bleibt, bez« . nur als Zier-

^ e8  baterländtfche Pflicht die Kerne der Blume
r ”fe zu sammeln und einer Zentrale zuzuschickeu,

^ ^ dieser au» dem KriegSauSschuffe für Oele pp.
yWfc» die Sammlung der fragl. Kerne evt. durch die

w der Gemeinde organisieren, sobald ihre Reife
»st«vd sodann die Ernte hierher schicken. Ich bin

iuj. ®en  weiteren Versand zu übernehmen. Ich setze
°bewand eine Entschädigung für die Kerne verlangt,

ach. den 16. September 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

lg «. Bekanntmachung.
Julius Marxheimer hier wird Häckselmelasse,
SW. 20  Pfg ., abgegeben,

den 22. September 1915.
Der Königliche Landrat.

von Trotha.

Obwohl wirddrholt in den Âmtsblättern und Tageszeitun¬
gen auf die Bestimmungen de» 8 44 Feld- und Forstpolizei-
gefetze» vom 1. April 1880 und de« § 368« Reichestrafgesetz-
buche« warnend htngewiesen ist, sind doch wiederholt Wald¬
brände vorgekommen, die aus leichtfertiges Feueranzünden durch
Privatpersonen, zumtrilauch durch Jugrndvereine, Wandervögel»
Jungdeutschlandbund, Pfadfinder zum Zwecke de« Abkochen»
zurückzusühren sind. Da Waldbrände wegen LeutemangelS
während de» Kriege» besonder« schwer zu bekämpfen sind und
deshalb jetzt eine besondere Gefahr bedeuten, so werden die Kgl.
Oberförster veranlaßt, durch entspr. Anweisung der Foistchutzbe-
amten darauf hinzuwirke», daß jedem Feueranmachen im Walde
dwch Personen, die nicht beruflich darin tätig stnd, mit aller
Strenge entgegengetreteu und jede Zuwiderhandlung gegen obige
gesetzlichen und die sonstigen zum Schutze des Walde» gegen
Feuersgefahr erlassenen Bestimmungen rücksichtslos zur Anzeige
gebracht werden.

Wiesbaden, den 14. September 1915.
Der Regierungspräsident:

von Meister.
Wird veröffentlicht.

Langenschwalbach, den 22. September 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

Bekanntmachung.
Dir Inhaber der bis zum 2 August d. IS . ausgestellten

BergütungSanerkerntniffe über gemäß 8 3, Ziffer 1 und 2 de»
KriegSleistungsqesetzeSvom 13 Juni 1873 in den Monaten
August 1914, November 1914, Dezember 1914 und Februar
1915 gewährte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hiermit aafgefordrrt, die Vergütungen bet den zustän¬
digen Kön glichen KceiSkasien gegen Rückgabe der Anerkenntniffe
in Empfang za nehmen.

ES kommen die Vergütungen für Naturalquartier, Stallung,
Naturalverpfleguugund Fourage in Betracht. Den betreffen¬
den Gemeinden wird von hieraus bezw. von den Herrn Land-
räten noch besonder« mitgeteilt, welch; Anerkenntniffe in Frage
kommen und wieviel die Zinse« betragen. Auf den Anerkennt-
niffeo ist über Vergütung und Zinsen zu quittieren; die Quitt¬
ungen müssen auf die Reichskcsse lauten.

Dev Zivsenlauf hört mit Ende diese» Monats auf. Die
Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der Aner¬
kenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legi¬
timation der Inhaber ist die zahlende Kaffe berechtigt, aber
nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 15. September 1915.
Der Regierungs-Präsident.

I . B : von Giz y cki.

Betr. : Ferbot der Verwendung von Watzrn.
Nachdem dis Verordnung de« Bundesrat vom 2. Septbr.

d. IS . über die Beschränkung der Milchverwendung ergangen
ist, hebe ich meine die gleiche Angelegenheit betreffende Ver¬
ordnung über das Verbot der Verwendung von Rahm vom
11 August 1915 — 3b Nr. 17327/7624 — auf.

Frankfurt (Main ), den 8. September 1915.
StellvertretendesGeneralkommando

18. Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Freiherr v. Ball,  General der Infanterie.



Der Weltkrieg.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 24. Septr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerie- und Fliegertätigkeit auf der ganzen Front

steigerte sich im Laufe des gestrigen Tages.
Ein südlich des Kanals von La Bassee angesetzter Angriff

weißer und farbiger Engländer scheiterte bereits in unserem
Artilleriefeuer.

An der Küste wurde ein englisches Flugzeug abgeschoflen;
der Führer ist gefangen genommen. "

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Südwestlich von Lennewaden sind die' Orte Rose und
Strigge, die vorübergehend geräumt waren, wieder genommen.
'Vor Dünaburg wurden nordöstlich von Smelina weitere rus¬
sische Stellungen gestürmt und dabei etwa 1000 Gefangene
.gemacht. Unsere bei Wilejka in der Flanke der zurückgehen¬
den Russen befindlichen Kräfte stehen in hartnäckigem Kampfe.
Starke russische Angriffe hatten an einer Stelle vorübergehend
Erfolg Dabei gingen mehrere Geschütze, deren Bedienung
.bis zuletzt ausharrte, verloren. Die dem weichenden Gegner
hart nachdrängende Front hat die Linie Soly—Alschany—
Traby—Jwje—Nowo Grodek überschritten.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Der Widerstand des Feindes ist auf der ganzen Front

gebrochen. In der Verfolqung ist der Serwetsch- Abschnitt
oberhalb von Korelitschi, sowie der Szczara-Abschnitt nord¬
westlich von Krachin erreicht. Weiter südlich fanden noch
Kämpfe mit feindlichen Nachhuten statt. 100 Gefangene nnd
3 Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Die vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich und östlich von

Logischin wurden vor einem umfassenden russtschen Angriff
hinter den Oginski-Kanal und die Jastolda zurückgenommen.
Sie führten2 Offiziere und 100 Mann gefangen mit sich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

12 Milliarden 30 Millionen
Kriegsanleihe gezeichnet.

Berlin,  24 . Septbr. (WTB. Richtamtl.) Die Zeich¬
nungen ans die3. deutsche Kriegsanleihe haben nach den bis
jetzt vorliegenden Ergebniflen eine Summe von 12 03 0
Millionen  erbracht. Einzelne kleinere Teilergebnisse stehen
noch aus.

* Berlin , 23. Sept . Laut ,B . %.* schreibt der Pon*
stantiuvprler „Tanin " an leitender Stelle : In der auslän¬
dischen Presse ist öfter- behauptet worden, der Zweck der serbi¬
schen Zuvaston wäre der Einmarsch deutscher und österreichisch-
ungarischer Truppe « in Stambul zur Verteidigung der Meer¬
engen. Da- ist falsch. Wie wir ste lauge mit größtem Er¬
folge allein verteidigten, werden wir str weiter noch lange allein
verteidige».

* Paris,  23 . Septr . (WTv . Nichtamtlich.) Die Blätter
melden au» London, daß ein französtscher Dampfer mit Nach¬
schub auf der Höhe der Südküste Kreta»  von einem feind¬
lichen Unterseeboot versenkt worden sei. Die Besatzung sei ge¬
rettet worden.

Vermischtes.
* New York.  23 . Septr . (WTB . N'chtamtÜch)

düng de» Reuterschen BüreanS . Bei dem Bau einer
einer neuen Untergrundbahn ereignete sich eine Dysg
explosiv ». 7 Personen wurden getötet,  5 Arbeit!,
2 Fahrgäste eine« Straßenbahnwagens , der in dem bmch
Explosion aufgerisienen Erdloch verschwand. In dem§
bahnwagen befanden sich 78 Fahrgaste, unter denen eine
auSbrach. Mehrere Frauen zertrümmerten mit bloße,
die Fensterscheiben, um au» dem Wagen zu entkomme,
Straße , in der sich da» Unglück ereignete, war s:hr falrtt;
die Fnßsteige zu beiden Seiten der Straße unbeschädigt!̂
fielen nur einige Fußgänger in das Erdloch. Baunehmn
te«, e» sei bei der Explosion wahrscheinlich ein grchr
stück abgesprenqt worden, sodaß die Stützen de» Tuimli
brachen und diesen zum Einsturz gebracht hätten. Im
blick der Explosion waren 70 Mann an der Arbeit, die
hatten sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht.

* Pari » , 23 . Septr . (WTB Nichtamtlich) Der
meldet au« New York. Der Dampfer „ToScania" ist hm
400 Passagieren de» Postdampfers „Abhival* ein̂ etrofiu
uutergegaugen ist, nachdem er durch einen Brand zerstört
den war , welcher avgeblch durch Exlopsiou einer HS
Maschine  verursacht wurde.

*) La«a«»sch» aU.ach, 24. Sept. Bei der  Nassauische»
desbankstelle hier wurden auf die 3. Kriegsanleihe
718.000 Mk. gegen 973.400 Mk. bei der 2. und 468.800 Mk. >
Kriegsanleihe.

Bet dem Vorschuß - und Kredttveretn hier wurde» !
102.800 Mk. gegen 100.000 Mk. bei der 2. Kriegsanleihe.

*) — Dem Rittmeister Binder,  der an der Westfront
steht, ist der Charakter als Major  verliehen worden.

Treue um Treue.
Ein Roman aus Trauevaal

(Fortsetzung .) (Nachdruck verbomj

Vier Stunden saßen die Freunde zusammen md
derten von vergangenen Zeiten. Erinnerungen aus «
Tagen tauchten auf, und Woldemar mußte erzählen
Kämpfen in der subtropischen Zone, von semm Ä .--
einsamen Wüste und von seinen nächtlichen hatrouw
die er zusammen mit den Buren gemacht hatte.

Heute wurde der ganze Plan der täglichen
eintheilung zu Schanden , denn der Fürst emvyng
er ritt nicht aus , sondern blieb immer Mit semem

zusammen^ eibŝ ^ ^ Diner ? Ganz selbst^
unterbrach er seine Frage , „ich befehle es W

„Und ich gehorche mit Freuden , denn heutenw
ja mein theurer Ermfried , morgen Hort das aus,
nichts als Dein unterthäniger Diener ."

„Nie, nie wird das fern! Wir werden iM , . , rjI
Privatverkehr zu scheiden wissen, darum auch F 'y
keinen Posten in meinem Fürstenthum gesunoen ^
Freundes . Ich bin .dem Rathe Echters gefô l 9
mehr gegeben, als Titel und Orden , ich stabD ^
nie werde ich vergessen, daß auch Du mrr Alles gegEM
Du zu vergeben hattest. Deine Ehre." ginlo

Beim Diner war Niemand zugegen, ua ^
waren abgesagt worden, nur die Fürstin Be ^ flr  i»
Tafel Theil . Schöner als je erschien sie Wolvê ^
schlichten Trauerkleid , und sie kam ihm entgegen J ^ ,
Zurückhaltung, ohne die eigenartige Reserve,
Geborenen von dem llntergebenen scheidet.iorenen von ucm ' ' w . .-n-auerw,-.

Jetzt erfuhr Woldemar auch von dem Sch

des Fürsten Birkenair und mit emem Akal ê w^ ^
nungen von früher m ,emer Seele Das . wa ,̂ IeB
in die Heimath verbittert hatte , bestand nicht we^ ^
frei und damit alle Hoffnungen auf eme
Träume gerechtfertigt. . ^ »ngteM

Ganz leise und wie etn kühler Hauch ora y
statt der schönen Burin , die an der stir rhu j-
gestorben war , zwischen dre beiden nach so vre ,
Neue Vereinten. Aber der lichte Geist,.als den
in seiner Erinnerung hatte , richtete reine . y
Gegentheil , es ging etwas Versöhnendes vo K«

Ein ganz ähnliches Gefühl hatte
ängstigten die Erinnerungen an dm heu"^ ^
nicht, er stand nicht zwischen ihr und erner g„rebatte aarnickt in seiner lAelebrtenna



viel zu großherziger , bedeutender Mensch gewesen, und
' hatte das lebendige Bedürfniß , sich mit Rieneck auszu-

Dann richtete sie an ihren Bruder die Frage:
„Hast Du nichts dagegen , lieber Friedei , daß der Graf zum
' r mein Gast ist ?"
„Aber natürlich habe ich etwas dagegen , Beatrix , denkst
ich werde mich heute von ihm trennen ? Und morgen auch
nicht, ebenso wenig übermorgen , vielleicht die nächste
| Vorläufig ist Woldemar mein Gast , er wohnt im
k>, und ich bin viel zu eifersüchtig auf ihn , um ihn schon

.:r Andern zu überlassen und sei es selbst meiner
weiter. Aber es bleibt Dir ja unbenommen , mit uns zu
iren."
„Das nehme ich an , Friede !, das nehme ich gern an ."
Das Diner ging zu Ende . Aber so ganz sich seinem Freunde

widmen, wie der Fürst es gewünscht hätte , das konnte er
, denn als sie sich eben , wie er. sagte , eine Friedenscigarre

'Windet hatten , ließ sich Graf Echter melden zum dringenden

„Aber Echter kann ja hierher kommen ."
Ter Adjutant verschwand und bald darauf trat der Minister

seinem Herrn ein, und Ermfried führte ihm Rieneck zu, den
herzlich begrüßte.
„Sieht er nicht prächtig aus , unser Woldemar , Echter?
glaubt es gar nicht , daß er einen schweren Feldzug hinter

hal."
„Gewiß, Euer Königliche Hoheit , Herr von Rieneck hat sich

seinem Vortheil verändert ."
Ties Urtheil bestätigte auch der leuchtende Blick der
'lin, mit dem sie jetzt Woldemar streifte.
„Euer Königliche Hoheit müssen verzeihen, " fing jetzt

wieder an , „um eine halbe Stunde Gehör muß ich doch
Dreimal habe ich mich heute abweisen lassen, aber

„Sie haben recht, Echter , zu viel Zeit auf meine Privat-
hmmize darf ich nicht verwenden . Entschuldigt mich auf
halbes Stündchen , Woldemar . Liebe Bea , unterhalte unfern

Aieneck verbeugte sich tief und öffnete dem vorausschreiten-
ouritea die Thür . Nun war er mit Beatrix allein.
r*  lst vieles anders geworden , Graf , seit jenem letzten
jt wir uns sahen ."
»oa, Hoheit, vieles ist anders geworden ."
Iber wir sind dieselben geblieben , nicht wahr ?"
i‘' te reichte ihm die Hand , die Rieneck mit einem respekt-
^Kuß überhauchte.
Las unwandelbar war , Beatrix , meine Liebe zu Ihnen,

,Jr ^ blieben, aber es hat mir doch weher gethan , als ich
„Mein
„sch

„Steh

arnier Freund , ich wußte es ."
wußte es ja auch, ich war ja darauf gefaßt , ich konnte

Mfen , und doch gaukelt uns die begehrliche Phantasie
Ichone und süße Bilder vor ."

« , scht hat unsere Phantasie recht."
'Matrix! Es ist Hoffnung ?"
^nn Du mich noch liebst ?"
" Iwbe." Er ergriff ihre Hand und sank vor ihr

^mree, dann richtete er sich auf und sah ihr in die
bm Augen : „Ob ich Dich liebe ."
r er konnte nichts weiter sagen , da ihm die Fürstin
d mst emem Kuß verschloß.
p-°Ä '. Ein Freund , was wir thun , ist pietätlos . Es

- Vierteljahr vergangen , daß wir den armen Harro
-bestattet haben ."
‘J Q| recht. Aber wer kann seiner Leidenschaft ge-

Leidenschaft hängt nicht an den Todten , sondern an
wen, und die Liebe gab uns ebenso der große Gott

Lrauer, ist sie rein , ist sie göttlich ." .
warten , bis sich unsere Hoffnungen er-

^millen werden sie sich, dessen sei sicher, denn Ermfried
mem Geheimniß , und er wird unserer Verbindung
- urtz entgegen setzen. Du ahnst ja nicht, wie sehr er
K? te  er an Dir hängt . Freilich hat es ihm einen
pch gegeben, als er hörte , daß Du die That um meinet-
->m hast, aber er ist groß und gut , und seine Antwort

/s das reichste Glück."
jagte er ?" fragte Rieneck.

® um Deinetwillen sich opferte , so ist es auch Deine
Zu belohnen . Das will ich, antwortete ich ihm . Da

r und küßte mich in seiner liebreichen Weise.
Äe " "9^ er ' ^ ^cht , und Woldemar besitzt meine

-Zu ihm schon alles erzählt ?" trat jetzt der Fürst un-

*8 » whr er zu Rieneck gewandt fort : „Nun , so
ich den höchsten Lohn für Dich schon

Treue um Treue , Glück um Glück, so sei es
Waldenburgs und Rienecks für ewige Zeiten ."

Ende.

uin

Vater , wenn Mutter und Geschwister fragen.
Wo ist denn unser Fritzchen hin,
Und wenn sie weinen und um mich klagen,
Sag ' ihnen , daß ich im Himmel bin.

Todes - Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß unser treues , gutes nie vergessenes
Sohnchen

Fritzchen
Heute morgen 5 Uhr, nach kurzem aber hartem
Leiden , im Alter von 2 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Langenschwalbach , den 24 . September 1915 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
1505 Familie Karl Geist.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unser lieber treuer Sohn , Bruder und
Schwager

Wilhelm
am 27 . 8 . 15 an der Zlota -Lipa schwer ver¬
wundet , am 29 . 8 . 1§ zu Wierzbor (Galizien ) im
Feldlazarett für uns gestorben ist.

Watzelhain , den 23 . September 1915.

1506
Die trauernde Familie:

Zorn , Bürgermeister.

Stich,

uns

Bestellungen auf Kartoffeln
zu 3 .50 Mark per Zentner nimmt kntgegen
1492  Bürgermeisterei.

Zwangsversteigerung.
Montag , den 27 . d . Mts , 3 Uhr , werde ich im

Theatersaale  de » „Preußisch n Hofes"
16 Weinfässer , diverse Flaschen Weine , 1 Kapsel-
Maschine , 1 Korkmaschtne , 1 Fleischklotz , 1 Eisschrauk,
2 große Firmenschilder , 20 Zierpflanzen mit » Übeln,
1 Piaoino u s. w.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Langenschwalbach , den 22 . September 1915.

1* 93 H . Kahn , Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch , den 89 . d . Mts ., 10 Uhr « « fangend , läßt

Frau Aug Kerber Ww . in ihrer Behausung hier , Kmser-
straße 6 , folgende Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung freiwillig versteigern:

1 Schreibtisch , 1 Vertikow , 4 Stühle . 1 » leider-
schrank, 1 Kommode , 1 Sopha , 4 Tische , 1 Liege-
sessel, 2 Bettev , 1 Spiegel , Bilder , 2 Lampen,
1 Nachtschränkchen , Küchengeräte , 1 Regulator und
dergl . mehr , sowie 1 Leihbibliothek.

1 * 94 G . Kahn , Gerichtsvollzieher.

Ein junger fleißig , s

Mädchen
zum 1 . Oktober gesucht.
1453 Kcklel.

Gasthaus z . Lindeubruanen.

Prima billige Holläuder
Mumen Zwiebeln

al » : Hyaciuthen , Tulpen , Cro-
cu», Narziffeu , dtv . Färb , off.
H Rittgardt , Lg .- Schwalbach.



Bekanntmachung
Die Verordnung M. 325/7 . 1b KRS . vom 31. Juli 1915

wird hiermit nochmals veröffentlicht und dahin erweitert,
daß die Frist zur freiwilligen Ablieferung bi» zum 16. Okto¬
ber 1915 verlängert wird, und daß die Sammelstellen
bi » dahin  zur Annahme von freiwillig abgeltefertrn Gegen¬
ständen geöffnet bleiben.

Die neuen untenstehenden Zusätze find zu
beachten.

Verordnung
betreffend Beschlagnahme . Meldepsticht und
Ablieserung von fertige «, gebrauchten und

ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,
Messing und Reinnickel.

Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung —,
worunter auch ver fpätete oder unvollständige Meldung fällt — ,
sowie jedes Anreizen zur llebrrtretung der erlafl . Vorschrift,
soweit nicht «ach oeu allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabe b *) des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer
2 **) des Bayrischen Gesetz?» über den KriegSzuschnd vom 5.
Nov. 1912 oder nach 8 5 ***)  der Bekanntmachung über Bor-
raiSerhebungeu vom 2. Februar 1915 bestraft wird.

8 t.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nacht» 12 Uhr
in kraft.

8 3.
Won der Verordnung betroffene Gegenstände.
Klaffe A.  Gegenstände aus Kupfer und Messing:

1. Geschirre und WirtschafSgerct« jeder Art für Küchen
und Backstuben,

wie beispielsweise Koch- und Etvlegekeffel, Marme¬
laden- und SpriseetSkrffel, Töpfe. Fruchtkocher,
Piannev , Backformen, Kaflerollen, Kühler, Schöffeln,
Mörser usw. ;

2. Waschkeffel, Türen au Kachelöfen und Kochmaschtneu
bzw. Herden;

3. Badewannen ; Warmwasserschiffe, -kehälter , -blasen,
-schlangen, Druckkeffel, Warmwaffrrbereiter (Boiler) in
Kochmaschinenund Herden ; Wasserkasten, eingebaute
Keffel aller Art.

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Distrikte rin bei Erklärung des Belagerungszustandes oder
während derselben vom Militärbefehlihaber im Jutereffe der
öffentlichen Sicherheit erlaffcnes Verbot Übertritt , oder zu sol-
eher Ueberlrrtung auffordert oder anreizt, soll, wenn die be¬
stehenden Grietze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Be-
zirke eine bet der Verhängung de» Kriegszustandes oder wäh-
revd desselben von dem zuständigen obersten MilttärbesehlS-
haber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlaflene Bor-
fchrift Übertritt , oder zur Uebertretung ausfordert oder aureizt,
wird , wenn nicht die Grsitze eine schwerere Strafe androhev,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bi» zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bi» zu zehntausend Mark bestrast, auch können Vor-
rät -, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf
Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständigeAngaben macht,
wird mit Geldstrafe bi» zu dreitausend Mark oder im Unver-
mögevSsalle mit Gefäugni» bi« zu sechs Monaten bestraft.

t ) In dieser Verordnung sind unter Reinnickel auch Le-
gierungen m.t einem Nickelgehalt von 90°/, und höher ver¬
standen ; eS sind nur solche Gegenstände aus Reinnickel betroffen,
di- mit dem Stempel „Reinnickel" versehen oder sonst ein-
wandSfrrt al» ans Reinnickel bestehend festgestrllt sind.

Klaff- 8 . Gegenstände ouS Reinu'ckels) :
1. Geschirre urb WirtschaftSgeräte jeder Art sä,

und Backstuben,
wie beispielsweise Koch- und Einlegekeffel,
laden- und Speiseri»keffel, Fruchtkocher, g
platten , Pfannen , Backformen, Kaffervllrv,
Schliff ln usw. ;

2. Einsätze für Kochrtnrichtuvgen, wie Keffel, Deckels
Janevtöpfe nebst Deckeln au Kipptöpfev, Km
Fisch- u. Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickelar

8 3-
Won der Verordnung betroffene Personen

und Wetriebe.
Bon der Verordnurg werten bettvfsin:

1. Handlungen, Laden- u. Jnstava ionSgeschäfte,
und Privatpersonen , die obe»genannte Gegenstück
z-ugen oder verkaufe«, oder die solche Gegenständ?
zum Verkauf bestimmt sind, im Besitz oder in
fam haben;

2. Haushaltungen;
3 Hauseigentümer;
4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Pe

insbesondere Gast- und Schankwirtschafteu, Pech
Kaffeehaus-, Konditorei- und Küchenbetriebe, Km
Speiseanstalten aller Art auch solche auf §
Bahnen u. dgl.

5. öff>nilichr (ein ch'. k rchltche, stistische usw.) und
Heil-, Pflege- und Kuranstalten, Kliniken, Ho
Heime, Kasernen, ErziehungS- und Strafaii
Arbeitshäuser u. dgl.

8 4.
beschlagnahme.

Die durch 8 2 gekennzeichneten Gegenstände au«
Messing, Reinnickelf ), auch die verzinnten oder mit einem°
Uebrrzug (Metall . Lcck, Farbe u. dgl ) versehenen, werde«
mitteschlagnahmt.

Die Beschlagnahm? erstreckt sich auch aus solche Geĝ ,
die au» Kupfer, Me sing und Reinnick. l hergestellt word-«
da» von der Kciegr-Rohstoff Abteilung de» Königlichen
Ministerium» oder durch die Behörden, welche die -
nahmeverordnungen erlaffen haben, frergegebe« wordenf
diesen letztere» bleibt die Festsetzung de» Preise» vorb^

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Bo
von Veränderungen an den von ihr betroffenen
verboten ist und rechtSzeschäsil che Verfügungen über si
sind. Den rl chtSgeschäftlichen Verfügungen stehep
gleich, die im W-ge der Zwangsvollstreckung oder A
»itbuna erfolgt«. Trotz der Beschlagnahme stnd alle-.,
««gen ûvd Verfügungen zulässig, die mit
der Durchführung beauftragte« Kommunalbeho.ve
Erlaubt ist die Entfernung der Beschläge (stehe 8 W
fugviS zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebraucy-
berührt. , 8 s.

Meldepflicht.
Die von der Beschlagnahme Betroffenen habe«

Nutzung des vorgeschrirbenen Meldevordruck-S ewe
Meldung der beschlagnahmten, durch 8 2 gekevnzeich
stände an die mit der Durchführung der Berorb
tragten Behörden innerhalb der von den letzteren
Frist einzureichen. Nicht zu melde« sind dieien'ge» - ' °
die bereit» nach d.r Bekanntmachung betr ..
und Beschlagnahme für Metalle M. 1/4 " «
1. Mai 1915 der Meld Pflicht unterlagen.

§ 6 .
Ablieferung der beschlagnahmten Kegen
Wer die Mühe dieser Bestandsmeldung verm«

die beschlagnahmten Grgenstände, soweit erfo h,
bauen und an den von der beauftragten Behördes
den Ablieferungsstellen gegen eine Anerkenntnis»-,»,
zultefern. . ^ vo«

Die AnerkenntniSbescheinigung wird au
Hörden bezeichnet«« Zahlstellen eingelöst. .

Diese freiwillige Ablieferung muß biS zum -
erfolgen. „

Wer die Gegenstände innerhalb dieser
liefert, bleibt von der Anmeldepflicht für die avg« >
stände befreit. Sämtliche brschlagnahiuten in '
freiwillig abgelteferten Gegenstände müffm gewe

(Schluß folgt.)
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